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Nur gemeinsame palästinensisch-israelische Friedensbewegungen können ein Unheil verhindern.
 
Shraga Elam*
 
Eine dramatische Eskalation im Israel-Palästina-Konflikt liegt in der Luft. Seit der Jahrtausendwende ist dieses Wort zu einem Dauerbrenner in diesem Konflikt geworden, und das Gewaltpotential ist bei weitem noch nicht ausgeschöpft.
Die israelischen Aktionen der letzten Tage sind einerseits die Reaktion auf den internen israelischen Druck und anderseits eine Provokation, um die Mässigung der PalästinenserInnen zur verhindern. Eine sehr blutige israelische militärische Bodenoperation in Gaza, eine Wiedereroberung dieser Gebiete also, scheint unvermeidlich.
Die Ton angebende Fraktion der israelischen Machtelite zielt eindeutig auf die Zerstörung der Oslo-Verträge von 1993/94 und der Perspektive der so genannten Zwei-Staatenlösung hin. 
Diese Absicht wird durch palästinensische Terroraktionen begünstigt, denn sie werden als Ausrede benutzt, um harte und eigentlich verbotene Kollektivstrafmassnahmen zu "rechtfertigen". Immer wieder wird von offiziellen Israelis behauptet, dass dadurch der populäre Druck auf palästinensische Militante erhöht werde, ihre schädlichen Aktivitäten einzustellen. Nur, diese Rechnung geht nicht auf und das wissen viele israelische Generäle. Denn die "einfachen" PalästinenserInnen können die Militanten kaum beeinflussen und schon gar nicht bremsen. Abgesehen davon tendiert die zivile Bevölkerung jeweils eher dazu, für eine härtere Gangart und nicht für die Forcierung von Friedensbemühungen zu plädieren, wie dies in der israelischen Stadt Shderot zu sehen ist, die seit mehreren Jahren unter Kassam-Raketen leidet.
Verzweifelte PalästinenserInnen haben keine effektiven gewaltlosen Widerstandformen als überzeugende Alternativen zu den Terroraktionen entwickeln können, und seit dem Hamas- Wahlsieg vom Januar hat sich die palästinensische Lage erneut drastisch verschlechtert. Nicht nur der Druck von aussen wurde erhöht und die politische und ökonomische Isolation vergrössert, sondern auch die internen Konflikte haben sich zugespitzt.
Es gibt genug Beweise dafür, dass die herrschenden Israelis auf die komplette Zerstörung der palästinensischen Behörden zielen und eigentlich auf die Forcierung der Vertreibung von so vielen PalästinenserInnen wie nur möglich gesetzt haben; ein Vorhaben, welches ohne grosse öffentliche Aufmerksamkeit eigentlich schon seit 2000 voll im Gang ist.
Es scheint, dass die einzige Möglichkeit, diese schlimme Entwicklung zu stoppen und einen Schimmer Hoffnung zu entwickeln, darin liegt, dass Israelis und PalästinenserInnen ihre Friedenszusammenarbeit intensivieren, um einer sicheren gemeinsamen Zukunft näher zu kommen. Die Illusion von zwei separaten Staaten und die Suche nach einer Lösung im  Nationalismus müssen unbedingt aufgegeben werden. Denn der jeweilige Nationalismus bringt alle BewohnerInnen des Landes dichter an den Abgrund. Dies haben in der jüngsten Geschichte die EinwohnerInnen Südafrikas realisiert, und schon viel früher machten diese Erfahrung die SchweizerInnen. 
Eine Trennung, die in diesem konkreten Fall überdies gar nicht möglich sein wird, ist also anachronistisch und rassistisch. Ein multikultureller demokratischer Staat, in welchem alle BürgerInnen gleich gestellt sind, ist die moderne und adäquate Lösung. Diese humane Perspektive sollte auch weltweit mehr Unterstützung bekommen. 
Deutschland, mit seiner besonderen Verantwortung, muss hier eine führende Rolle übernehmen und nicht, wie bislang, finanziell und politisch die israelischen militärischen Aggressionen ermöglichen.
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